


FAKTEN

Filmlänge: ca. 93 Minuten

Kopienformat: 35 mm, digital

Bildformat: 1,85:1

Tonformat: Dolby SRD

Herstellungsländer: Finnland, Deutschland, Australien

Kinostart: 5. April 2012

Im Verleih der polyband Medien GmbH

Bild- und Textmaterial steht unter www.polyband.de/presse

im Pressebereich zum Download bereit.

Vertrieb

24BilderFilmagentur•Barnsteiner&RitterGbR
Boosstraße6•81541München

Tel.:+49894423276-11•Fax:+49894423276-20
www.24-bilder.net

Pressebetreuung

PublicInsight–Presse&PublicRelations•AndreaKlastererundMirjaBauer
Boosstraße5•81541München

Tel.:+49897879799-18•E-Mail:aklasterer@publicinsight.de,mbauer@publicinsight.de
www.publicinsight.net

Verleih
polybandMedienGmbH•GerhardVogl-Neulen
Balanstraße73,Haus11•81541München

Tel.:+498942003-0•Fax:+498942003-42
www.polyband.de

––  2  ––



INHALTSVERZEICHNIS

S.04
1)Cast&Crew

S.06
2)Kurzinhalt&Pressenotiz

S.07
3)Inhalt

S.10
4)Produktionsnotizen

S.13
5)„Ichhabegelernt,‚Bitte‘zusagen“-

EinGesprächmitTimoVuorensola

S.17
6)„Einepechschwarze,bitterböseKomödiewolltenwirhaben“-

EinGesprächmitOliverDamian

S.24

7)„IchspieleeinenComic-Nazi“–
EinGesprächmitGötzOtto

S.27
8)DieDarsteller

S.35
9)DerStab

––  3  ––



1) CAST & CREW

RenateRichter     JULIADIETZE
KlausAdler     GÖTZOTTO
WolfgangKortzfleisch    UDOKIER
JamesWashington    CHRISTOPHERKIRBY
DoktorRichter     TILOPRÜCKNER
VivianWagner     PETASERGEANT
DiePräsidentinder
VereinigtenStaatenvonAmerika  STEPHANIEPAUL

Regie      TIMOVUORENSOLA
Produktion     OLIVERDAMIAN
       TEROKAUKOMAA
       SAMULITORSSONEN
       CATHYOVERETT
       MARKOVERETT
       SANFUMALTHA

Drehbuch      JOHANNASINISALO
       MICHAELKALESNIKO
Originalkonzept     JARMOPUSKALA
Kamera      MIKAORASMAA
Szenenbild     ULRIKAVONVEGESACK
Kostüm      JAKECOLLIER
Konzeptkünstler     JUSSILEHTINIEMI
Herstellungsleitung    TARJAJAKUNAHO
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2) KURZINHALT & PRESSENOTIZ

KurzvorEndedesZweitenWeltkriegsschaffenesdieNazismitHilfe
vonriesigenUfos,sogenanntenReichsflugscheiben,diedunkleSeitedes
Mondeszubesiedeln.AlssieimJahr2018zufälligvoneinerameri-
kanischenMondmissionentdecktwerden,sehensieihreZeitgekommen,
umwiedernachderWeltherrschaftzugreifen.Vonnunanlastetdas
SchicksalderMenschheitaufdenSchulternvonRenateRichter(Julia
Dietze),einevonderNazi-IdeologieüberzeugteLehrerinmitGretchen-
frisur.AufderErdeangekommenwirdihrjedochschnellbewusst,dass
sie ihr Leben lang einer Lüge aufgesessen ist. Nur wie soll es ihr
gelingen,ihrenmachtbesessenenVerlobtenKlausAdler(GötzOtto)und
dessenGötterdämmerungaufzuhalten?

Mehr als acht Millionen Mal wurde Timo Vuorensolas origineller No- 
Budget-Spielfilm„StarWreck:InthePirkinning“weltweitimInternet
angesehen.JetztlegtderFinneseinenerstenprofessionellproduzier-
tenSpielfilmvor,eineskurrile,rabenschwarzeKomödieinderTradition 
von „Mars Attacks!“ über eine Gruppe von Nazis, die seit Ende des
ZweitenWeltkriegsaufderdunklenSeitedesMondesnachVergeltung
trachtet.MitspektakulärenEffektenundatemberaubendenDesignsrea-
lisiert,begeistertdiefinnisch-deutsch-australischeKoproduktionmit
ihrer verrückten Story, wilder Action, respektlosem Humor und einem
großen Starensemble, zu dem Julia Dietze („1 ½ Ritter“), Götz Otto
(„JamesBond007-DerMorgenstirbtnie“)undLeinwandlegendeUdoKier
(„Melancholia“)gehören.DieFilmmusikstammtvonderIndustrial-Band
Laibach.

Ein wesentlicher Bestandteil der Filmfinanzierung war das sogenannte
„CrowdFunding“und„CrowdInvesting“,d.h.dassFansGeldfürdiePro-
duktionzurVerfügunggestellthabenundwährenddesEntstehungsprozes-
seskreativenInputgebenkonnten.

IRONSKYhatseineWeltpremiereimRahmenderSektion„Panorama“auf
derBerlinale2012.
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3) INHALT

DieersteamerikanischeMondmissionseitmehralsvierJahrzehntensoll
derPräsidentinderVereinigtenStaatenvonAmerika(STEPHANIEPAUL)die
Wiederwahlsichern–TeileinergenialkonzipiertenKampagnenstrategie
derPR-SpezialistinVivianWagner(PETASERGEANT).UnddamitderTrip
zumErdtrabantenauchentsprechendfotogenaussiehtundderWerbeslogan
„BlacktotheMoon“richtigsitzt,reistanderSeitedeserfahrenenAs-
tronautenCaptainSandersmitJamesWashington(CHRISTOPHERKIRBY)ein
Mann,derzwarüberkeinerleiErfahrunginderWeltraumfahrtverfügt,
aberalsschwarzesModeleineausgesprochenguteFigurmacht.

Schneller,alsihmliebseinkann,mussWashingtonallerdingsfeststel-
len,dassnichtnurHouston,sondernauchereinverdammtgroßesProblem
hat.KaumhabendiebeidenAstronautennämlichihreerstenSchritteauf
demMondgetan,alsCaptainSandersineinergewaltigenBodenvertiefung
aufderdunklenSeitedesMondeseineriesige,verborgeneRaumstation
inFormeinesHakenkreuzesentdeckt.Nazis!AufdemMond!Bevorersei-
neEntdeckungmeldenkann,wirdervonNaziwachenkaltblütigbeseitigt.
WashingtonwirdinseinemRaumanzuggefangengenommenundinsInnere
derStationgebracht.EinevölligneueWelttutsichvorihmauf...

Seitnunmehr73JahrendientdieStationdenNazisalsZufluchtsort-
seitdemsiedieErdegegenEndedesZweitenWeltkriegs,diesichere
NiederlagevorAugen,hintersichließenundmitHilfevonUfos,so-
genanntenReichsflugscheiben,denMondbesiedelten.Dorthabensiedie
Zeitgenutzt,sichneuzuordnenundfortandenrichtigenMomentab-
zuwarten,aufderErdedieWeltherrschaftzuerlangen.Längstisteine
neueGenerationüberzeugterArierherangewachsen,diedenGröfaznur
ausdemGeschichtsbuchkennt:SeitJahrenistderinEhrenergraute
WolfgangKortzfleisch(UDOKIER)derneueFührer.

Kortzfleischahntesnochnicht,aberauchseineTagesindbereitsge-
zählt:DermachtbesesseneNachrichtenübermittlungsoberführerKlausAd-
ler(GÖTZOTTO)träumtinsgeheimdavon,denFührerzuFallzubringen
undsichselbstzumneuenAlleinherrscheraufzuschwingen.Nochhälter
denBallallerdingsflachundtutalldas,wasmanvoneinemVorzeige-
Nazierwartenkann.EristgetreuerBefehlsempfängerundmachtderat-
traktivenLehrerinRenateAdler(JULIADIETZE)denHof.Alserklärte
ErdfachfraumitGretchenfrisurhatsieessichzurAufgabegemacht,
denkleinenPimpfenundMädchenaufdemMonddiegroßeVergangenheit
desNationalsozialismusunddieLebensweisederMenschenaufderErde
näherzubringen.

Man könnte sich keine Bessere wünschen: Renate ist hundertprozentig
überzeugtvonderNaziideologie–ihristnurnichtklar,dasssich
dahinterTod,VerderbenundVölkermordverbergen;vielmehrglaubtsie
daran,derNationalsozialismustransportiereeineBotschaftausFrie-
den,HarmonieundeinerbesserenZukunft.Amliebstenzeigtsieden
Kindern den fünfminütigen Kurzfilm „Der große Diktator“ von Charlie
Chaplin,dereinenverträumtenundnachvorneblickendenFührerzeigt,
wieerspielerischmitderErdkugeljongliert–einvisionärerMann,
dernurdiebestenAbsichtenhat.RenateistnichtnurdieAuserkorene
vonKlausAdler(eslässtsicheinegenetischeKompatibilitätvon97
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Prozentfeststellen),dersiezwaretwaslangweiligfindet,aberweiß,
dasssiedierichtigeFrauanseinerSeiteist,wennerseineAmbitio-
nenindieTatumsetzenwill.SieistaußerdemdieTochterdesgenialen
WissenschaftlersDoktorRichter(TILOPRÜCKNER),derinseinemLabor
seitJahrzehntenanderVervollkommnungderÜberwaffederNazis,der
Götterdämmerung,arbeitet.

MitderAnkunftdes„Untermenschen“WashingtonaufderStationkommt
Doktor Richter unerwartet seinem Ziel einen entscheidenden Schritt
näher:Adlerkannsichvondemsichtlichirritiertenundentsetzten
AmerikanerdessenSmartphonesichern,einfürdieNazisunglaublicher
Apparat,dessenkleiner,aberunfassbarleistungsfähigerComputergenau
dasfehlendeGlieddarstellt,umdieGötterdämmerungendlichzumLau-
fenzubringen.BeiDoktorRichtersgroßerPräsentationinAnwesenheit
desMond-FührersgehtdemSmartphonenachvielversprechendemStartal-
lerdingsderSaftaus,derVersuchmussabgebrochenwerden.Adlersoll
einekleineMissionaufdieErdeanführen,beidersovieleSmartphones
wiemöglichsichergestelltwerdensollen,umdieGötterdämmerungdoch
endlichfliegenlassenzukönnen.

AdlerverfolgtaberdurchauseineeigeneAgenda.BeidemErdbesuchwill
erKontaktzuderPräsidentinderVereinigtenStaatenaufnehmen-und
dermitHitler-RedenbrutalgefolterteundindoktrinierteWashington
sollihmdenWegebnen.Washingtonweißnicht,dassDoktorRichterihm
einarisierendesAlbinoserumverabreichthat,dasihnbleichundblond
hatwerdenlassen.InderNazi-Uniform,indiemanihngesteckthat,
siehterauswieeinneuerMensch.AnBordderErdmissionbefindetsich
schließlichauchRenate,deresgelungenist,sichalsblindePassagie-
rinanBordderReichsflugscheibezuschleichen.

AufderErdesuchtVivianWagnerderweil,nachdemMissgeschickmitder
verlorenenMondmission,verzweifeltnacheinemneuenAnsatzfürihre
WahlkampfkampagnezurWiederwahlderPräsidentin.SiekannihrGlück
nichtfassen,alsWashingtonihrKlausAdlerundRenateRichternach
derenAnkunftaufderErdevorstellt:SofortfühltsiesichvonKlaus’
männlicher Ausstrahlung angezogen und ist fasziniert, wie die naive
RenateihreineVisioneinerneuenWeltordnungunterbreitet.DieNazis
vomMondschicktihrderHimmel!WashingtonhatseineSchuldigkeitge-
tan–erwirdaufderStraßeausgesetztundseinemSchicksalüberlassen. 

DiePräsidentinistFeuerundFlammefürdieneueWahlkampfstrategie
undbegeistertdamitdieMassen;KlausAdlersteigtzuVivianswich-
tigstemBeraterauf.Renatesollteeigentlichglücklichsein.Dochals
sieaufderStraßedenheruntergekommenenWashingtontrifft,kannder
sienacheinerkurzenAuseinandersetzungdazuüberreden,sichmitihm
imKino„DergroßeDiktator“anzusehen–Renateisterschüttert:Nicht
nuristderFilmviellängeralsnurfünfMinuten,erwirftauchein
ganzanderesLichtaufdieIdeologie,diesievonKindesBeinenanso
flammendvertretenhat.AlsWashingtonundsieauchnochvonNazi-Skin-
headsangepöbeltwerden,istihrklar,dasssieeinerLügeaufgesessen
ist und Widerstand leisten muss. 

Aberkommtsiedamitnochrechtzeitig?LängsthabenalleBeteiligten
ihredurchtriebenenPläneinBewegunggesetzt:DiePräsidentinwillei-
nenKrieg,umsichihreWiederwahlendgültigzusichern.FührerKortz-
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fleischplantdenAngriffaufdieErdemiteinemgnadenlosenMeteor-
blitzkrieg.UndKlausAdlersiehtendlichseineChancegekommen,den
FührervomThronzustoßenundselbstdieGötterdämmerungzumEinsatz
zubringen.DasEndenaht–esseidenn,RenateundWashingtonhaben
einenzündendenGedankenblitz...

4) PRODUKTIONSNOTIZEN

Vorbilder

IRON SKY ist ein ungewöhnlicher Film: Einerseits ein spektakuläres
Science-Fiction-Abenteuer mit all den großen Designs, Effekten und
Weltraumschlachten, die sich Fans des Genres erwarten; andererseits
verbirgtsichhinterderGenrekulisseeinehintergründigeSatireüber
unverbesserliche Nazis, die buchstäblich hinter dem Mond leben, und
eineamerikanischeRegierung,diesichauchunverhohlenfaschistischen
Ideenverschreibt,wennsiesichdavonWählerstimmenunddenErhaltder
Machtverspricht.Esisteine,wieFilmfanslängstwissen,total,total
verrückteWelt–undRegisseurTimoVuorensolaerwecktsieinseinemin
jederHinsichtaußergewöhnlichenFilmzustrahlendemLeben.

IRONSKYstehtineinerTradition,diebisindieSechzigerjahrezu-
rückreicht,alsfindigeamerikanischeFilmemacher–dieWegbereiterdes
Independentkinos–mitbizarrenFilmenwieTHEYSAVEDHITLER’SBRAIN
(1968)nichtdieernsthafteAuseinandersetzungmitdemDrittenReich
suchten.GanzimSinnedesKinosvonTrash-UrmeisterEdWooderkannten
sievielmehr,dasssiemitderÜberschreitungderGrenzendesguten
GeschmacksunddemSpielmitdemTabubrucheineChancehatten,eine
NischezuschaffenundgegendasübermächtigeHollywoodzubestehen.
ImZugevonLuchinoViscontiskontroversaufgenommenenEposGÖTTERDÄM-
MERUNG(„TheDamned“/„LaCadutaDegliDei“,1969)überdenNiedergang
einerDynastiewährenddesDrittenReichsentstandinderFolgeeine
besondereFormdesExploitationfilms,diesogenannteNazi-Ploitation,
dieihrenkommerziellenHöhepunktinTintoBrass’MADAMKITTYakaDOP-
PELSPIEL(„SalonKitty“,1976)mitHelmutBergerundIngridThulinund
derenormeinflussreichenkanadischenProduktionILSA–SHEWOLFOFTHE
SS(1975)mitderbeeindruckendenDyanneThornehatte.Nazi-Klischees
vongewaltbesessenenarischenÜbermenschenundunersättlichenWalküren
wurdenhieraufdieSpitzegetrieben.

2007verbeugtensichQuentinTarantinoundRobertRodriguezvordem
groteskenSubgenremitdemvonRobZombieinszeniertenFaketrailerzu
WEREWOLFWOMENOFTHESS,derinderOriginalfassungihresGRINDHOUSE
(2007)-Experiments zu sehen war. Zu diesem Zeitpunkt hatte bereits
Mainstream-HollywoodseinegroßeLustanNazi-Bösewichtenentdeckt:Wie
TimoVuorensolainIRONSKYspielenauchGroßproduktionenwieHELLBOY
(„Hellboy“,2004)–überdieThule-Gesellschaft,diefürHitlerdieTore
zumunaussprechlichBösenöffnensoll–oderCAPTAINAMERICA(„Captain
America“,2011)–überdiefiktiveOrganisationHydra,diesichalsnoch
größenwahnsinnigeralsderFührerentpuppt–mitderBesessenheitder
Nazis,mitdemOkkultenunddemKontaktzuAußerirdischen.Vuorensola,
derselbstüberdiesKlassikerwieALIEN–DASUNHEIMLICHEWESENAUSEI-
NERFREMDENWELT(„Alien““,1979),KRIEGDERSTERNE(„StarWars“,1977)
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oderdieFilmevonJeunet/CaroalsunmittelbareVorbildernennt,setzt
seineNazisehersatirischein.UnverkennbaratmetIRONSKYnämlich
auchdenAtemderFilmevonMontyPython.UndesistkeinZufall,dass
imFilmeinClipausDERGROSSEDIKTATOR(„TheGreatDictator“,1940),
dererstenFilmsatireüberdasDritteReich,zumEinsatzkommt:IRON
SKYlässtüberdieNazislachen–undüberallemachtbesessenenPoliti-
ker,rechtzeitigzumUS-amerikanischenPräsidentschaftswahlkampf.

Finanzierung

AuchbeiderFinanzierunggingIRONSKYungewöhnlicheWege.Natürlich
wurdeeinGroßteildes7,5-Millionen-Euro-BudgetsaufklassischeWei-
semitdiversenFörderungen(inDeutschlandvonHessenInvestundder
DFFF)undSteuervorteilendurchdenDrehderInnenaufnahmeninAus-
tralien gestemmt, aber gleichzeitig versuchten die Filmemacher noch
mitHilfedesrelativneuenKonzeptsdesCrowdInvestmenteventuelle
Finanzierungslückenzuschließen.IRONSKYisteinedererstenFilmpro-
duktionen,diediesesMittelerfolgreicheinsetzteunddamit750.000
Euroeinnahm,also10%desProduktionsbudgets.

GrundlagedafürwardieenormgroßeCommunity,diesichfürTimoVuo-
rensolasSTARWRECKzusammenfandundschonfrühzuverstehengab,dass
siesichbrennendfüreinFolgeprojektinteressierenwürde.VonAn-
fanganwurdedieCommunityenginjedePhasederProduktionvonIRON
SKYeinbezogen.Community-MitgliedererhielteneinendezidiertenEin-
blickindieProduktion.TimoVuorensolasprachsieregelmäßigdirekt
an,schriebeinenProduktionsblogundstelltediverseDetailfragenzur
Diskussion.DieReaktionwareuphorischundgingsoweit,dassFans
eigeneSkizzenvonDesignszurVerfügungstelltenundbeieinemAußen-
drehmehrals100MitgliederderCommunityausganzEuropaanreisten,
umalsStatistenmitdabeizusein.SoentstandschließlichdieIdee,
dieCommunitygegeneinegleichberechtigteBeteiligungauchumfinanzi-
elleUnterstützungzubitten–erfolgreich!WiederdeutscheProduzent
OliverDamianbetont(sieheInterview),wurdedieProduktiondurchdie
Communitytatsächlichgerettet.

DasBeispielmachtSchule.ZuletztistesderKölnerBrainpoolgelun-
gen,binnenvonnurzweiWocheneineMillionEurodurchCrowdFunding
fürdieHerstellungdesgeplantenSTROMBERG-Kinofilmszusammeln.Eine
echteAlternativezurtraditionellenFilmfinanzierung–wennmandenn
aufeingroßesNetzwerkvonFanszurückgreifenkann.
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5) „ICH HABE GELERNT, ‚BITTE‘ ZU SAGEN“ –

     EIN GESPRÄCH MIT TIMO VUORENSOLA

Vor IRON SKY haben Sie mit STAR WRECK einen der erfolgreichsten finni-

schen Filme aller Zeiten realisiert. Gab Ihnen der Erfolg das Selbst-

vertrauen, ein aufwändiges Projekt wie IRON SKY in Angriff zu nehmen?

Ursprünglich war STAR WRECK nur ein kleines Projekt, das wir für be-

freundete Geeks machen wollten. Aber als wir den Film dann umsonst ins 

Internet stellten, entwickelte er sich zu einem internationalen Erfolg. 

STAR WRECK wurde schnell zu einem großen Thema in der Presse und ver-

breitete sich wie ein Lauffeuer. Wir hätten uns das nie erträumen las-

sen. Aber die Macht des Internets ist faszinierend. Nach den positiven 

Reaktionen auf STAR WRECK haben wir uns überlegt, uns das nächste Mal 

an einem etwas größeren Filmprojekt zu versuchen. 

Warum wählten Sie diese Thematik? Gab es spezielle Referenzen?

Die Idee hatte Jarmo Puskala, der schon beim Verfassen des Drehbuchs 

von STAR WRECK eine wichtige Rolle gespielt hat. Zuerst war es nicht 

mehr als ein dummer Witz, den wir uns bei einem Saunabesuch ausgedacht 

haben. Aber die Idee ließ uns nicht mehr los, und wir wurden bei der 

Ausarbeitung einer passenden Geschichte immer ambitionierter. Ich den-

ke, die Idee, einen Film über Nazis auf dem Mond zu machen, ist deshalb 

so stark und unwiderstehlich, weil sie sofort einen inneren Film ab-

laufen lässt. Sie ist so visuell, dass jeder sofort überlegt: Ja klar, 

wie mag das wohl aussehen? Das ist eine gute Grundlage für einen Film. 

Dann bauten wir um diese Prämisse eine wirklich starke Geschichte – und 

voilà, schon hat man einen coolen Film. Wir haben uns mit Vorbildern 

eigentlich am kompletten Filmuniversum orientiert, angefangen bei ALI-

EN („Alien – Das unheimliche Wesen aus einer fremden Welt“, 1979) über 

SKY CAPTAIN AND THE WORLD OF TOMORROW („Sky Captain and the World of 

Tomorrow“, 2004), DELICATESSEN („Delicatessen“, 1991) und DIE STADT DER 

VERLORENEN KINDER („La cité des enfants perdus“, 1995) bis hin zu KRIEG 

DER STERNE („Star Wars“, 1977). 

Wie haben Sie die Geschichte entwickelt?

Das war, wie ich fand, die Hürde, die am schwierigsten zu nehmen war, 

einfach weil es so unendlich viele Möglichkeiten gab. Es erwies sich 

als gewaltige Aufgabe, immer alle Fäden in der Hand zu halten und die 

eigentliche Geschichte nicht aus den Augen zu verlieren. Aber wir haben 

mit ausgezeichneten Autoren zusammengearbeitet, zunächst mit Johanna 

Sinisalo, von der die Grundgeschichte stammt, und dann mit Michael Ka-

lesniko, mit dem wir das eigentliche Drehbuch geschrieben haben.

Gab es jemals die Sorge, Sie könnten mit Ihrem Humor zu weit gehen, zu 

politisch unkorrekt werden?

Es ist ein Balanceakt, das stimmt. Aber ich habe herausgefunden, dass 

es am besten ist, sich nicht beeindrucken zu lassen und einfach mit 

klarem Verstand sein Ding zu machen. Man darf keine Angst haben, sonst 

liefert man einen Film ab, der einerseits zu weich ist, andererseits 

aber trotzdem alle möglichen Leute erzürnt.
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Wussten Sie von Anfang an, dass Sie eine deutsche Produktionsfirma und 

deutsche Darsteller mit an Bord holen wollten?

Ja, das stand für mich angesichts der Thematik immer fest. Ich konnte 

mir den Film nur mit deutschen Schauspielern vorstellen.

Können Sie einen kurzen Abriss geben, wen Sie besetzt haben und welche 

Rollen die Schauspieler gespielt haben?

Im Mittelpunkt der Geschichte steht Renate Richter, eine Wissenschaft-

lerin und Lehrerin mit der Ausstrahlung eines hübschen Mädchens von 

nebenan, die auf einer Mondbasis der Nazis lebt. Julia Dietze spielt 

sie ganz wunderbar, als vielschichtige und unterhaltsame Figur, die im 

Verlauf der Geschichte eine gewaltige Wandlung erlebt. Götz Otto spielt 

ihren Auserkorenen Klaus Adler, einen arischen Übermenschen, der sich 

anschickt, der neue Führer zu werden. Gemeinsam begeben sie sich auf 

die Erde des Jahres 2018, wo beide ungeahnte Seiten offenbaren: Klaus 

erweist sich verbitterter, hasserfüllter und zerstörerischer als je 

zuvor, während Renate die Propaganda zu durchschauen beginnt, die man 

ihr ihr Leben lang eingetrichtert hat – zum ersten Mal sieht sie die 

Dinge in ihrem Leben mit offenen Augen. Als Katalysator erweist sich 

James Washington, gespielt von Christopher Kirby. Er ist der Mann, der 

auf den Mond fiel, ein amerikanischer Astronaut, in den sich Renate ver-

liebt. 

Die Arbeit mit den Schauspielern war ein Traum. Wir haben die Figuren 

allesamt sehr ernst genommen, auch wenn sie sich in einem komödianti-

schen Kontext bewegen. Aber wir fanden sie einfach sehr viel komischer – 

und auch viel effektiver in dramatischen Momenten -, wenn man sie ohne 

Augenzwinkern spielte. Wir haben mit dem Trio lange daran gefeilt, den 

Ton, den Rhythmus und den Stil der Figuren ein bisschen zu variieren, 

ihnen ein eigenes Gesicht zu verleihen. Ich finde, das ist uns gut ge-

lungen.

Sie haben das erste Mal mit professionellen Schauspielern gearbeitet. 

Hatten Sie Bammel?

Nein, diese Arbeit hat mir ausnehmend gut gefallen. Es gab niemanden, 

den ich hätte ändern wollen, und keine Idee, die ich nicht geliebt 

hätte. Mit so gut ausgebildeten und erfahrenen Profis zu arbeiten, war 

eine Erfahrung für mich, die mir die Augen geöffnet hat. Zum ersten Mal 

wurde mir wirklich bewusst, dass es für einen guten Schauspieler keine 

Grenzen gibt, wenn man in der Lage ist, seine Wünsche zu kommunizieren. 

Kommunikation erwies sich schließlich auch als eine der größten Her-

ausforderungen. Es herrschte ein gewaltiges Sprachen-Kuddelmuddel am 

Set, Finnisch, Deutsch, verschiedene Akzente englischer Sprache – da 

konnte es schon einmal passieren, dass bei der Übersetzung manchmal ge-

wisse Informationen verloren gingen. So ergaben sich bisweilen gewisse 

Spannungen, aber am Ende haben wir es alle überlebt. Ich habe gelernt, 

„Bitte“ zu sagen. Wir Finnen sind vermutlich nicht bekannt dafür, dass 

freundlichste Volk auf der Welt zu sein, aber Götz hat mich diesbe-

züglich eine wertvolle Lektion gelehrt. Hoffentlich mache ich es das 

nächste Mal besser.
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Was haben Sie als größte Herausforderung empfunden?

Definitiv die Arbeit am Drehbuch. Es gab etliche Situationen, in denen 

wir eine andere Abzweigung hätten nehmen können. Wir hätten mit dieser 

Prämisse alle möglichen Geschichten erzählen können. Am schwersten fiel 

es uns, uns von ein paar der wunderbaren Nebenhandlungen, die wir uns 

hatten einfallen lassen, wieder zu verabschieden, um die eigentliche 

Geschichte nicht aus dem Blick zu verlieren. Der Prozess des Schreibens 

war dadurch bisweilen sehr dramatisch, aber am Ende stand ein Drehbuch, 

auf das wir sehr stolz sind und hinter dem wir voll und ganz stehen.

Gab es jemals einen Punkt, an dem Sie sich nicht sicher waren, ob Sie 

den Film wirklich zu Ende bringen würden?

Während der kompletten Entstehungszeit bis zu den letzten Momenten der 

Produktion, stand der Film ständig auf der Kippe. Denn eigentlich hätte 

es gar nicht möglich sein dürfen, ihn überhaupt zu machen. Wir hatten 

ständig zu kämpfen, weil uns alle möglichen Ressourcen fehlten, mit dem 

Film weiterzumachen, aber ich denke, dass uns dieser Kampf angespornt 

hat und genau die Energie gab, nie aufzugeben.

Wie entstanden die imposanten Designs? Die Mondstation in Form eines 

Hakenkreuzes und vor allem die Götterdämmerung sind beachtlich.

Unser Art Director Jussi Lehtiniemi war für die Produktion von un-

schätzbarem Wert. Er skizzierte die Grundzüge aller Innen- und Außen-

designs sowie die Raumschiffe des Nazi-Regimes auf dem Mond. Er wurde 

dabei immer von dem Begriff „Jönssi“ geleitet. Es ist ein Wort, das Fin-

nisch klingt, aber eigentlich nichts bedeutet. Wenn man es allerdings 

auf die richtige Weise ausspricht, dann sagt es genau aus, worum es uns 

beim Design von IRON SKY ging. Es geht um *EIER*, es geht um gewaltige 

Bauten, so viel größer als das Leben, dass man einfach nur lachen muss, 

es geht um raue, monochromatische und kraftvolle Szenerien. 

War es schwierig, die Genehmigung zu bekommen, den Clip aus THE GREAT 

DICTATOR („Der große Diktator“, 1940) zu benutzen?

Im Grunde war es einfach. Aber die Person, die die Rechte hält, war 

nur per Fax zu erreichen. Und es war für uns gar nicht so einfach, ein 

funktionierendes Faxgerät aufzutreiben. 

Wie ist es Ihnen gelungen, die legendäre Band Laibach für das Komponie-

ren der Filmmusik zu gewinnen?

Es war von Anfang an eine meiner Grundideen, Laibach dazu zu bringen, 

die Musik zu machen. Zunächst versuchte ich, sie bei einem ihrer Kon-

zerte in Tampere anzusprechen. Ich hatte jede Menge netter Geschenke 

mitgenommen, aber ich wurde nicht hinter die Bühne gelassen. Oder bes-

ser gesagt: Die Security ließ mich nicht – „Noch so ein Spinner, der 

von Nazis auf dem Mond plappert...“. Dann gelang es einem unserer be-

freundeten Produzenten, einen Kontakt zu Laibach herzustellen, weil sie 

im selben Gebäude wie deren Produktionsfirma ihren Übungsraum haben. So 

kam der Ball ins Rollen. Sie hörten von dem Film und ließen uns wissen, 

dass das genau ihr Ding sei. Danach war die Zusammenarbeit mit ihnen 
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einfach großartig. Auf eines kann man sich verlassen: Sie werden nie 

die offensichtliche Idee verfolgen, und nichts ist ihnen wichtiger als 

ein Maximum an Qualität. 

Sind Sie glücklich mit IRON SKY? Ist es der Film geworden, den Sie ma-

chen wollten?

Da würden Sie aber lachen, wenn ich jetzt antworten würde, dass es 

nicht so ist, oder? Wenn ich sagen würde, dass IRON SKY ein Haufen Mist 

ist, den ich mir nie wieder ansehen will? Zum Glück muss ich das nicht. 

Der Film ist viel besser, als ich es mir je hätte erträumen lassen, 

und ich denke, das liegt im Wesen von gelungenen Filmproduktionen. Sie 

werden nicht von einer Person gemacht, sondern entstehen, weil eine 

Gruppe begabter Künstler an einem Strang zieht und jeder seine Ideen 

beisteuert. Der Regisseur ist derjenige, der sie zusammenfügt. Und das 

Ergebnis ist dann, wenn man erfolgreich ist, mehr als die Summe seiner 

Einzelteile. 

Wie soll das Publikum auf Ihren Film reagieren?

Ich hoffe, dass sich das Publikum kaputtlacht – und sich gleichzeitig 

verstohlen fragt, ob man jetzt eigentlich wirklich lachen darf. Es soll 

das Kino mit dem Gefühl verlassen, mehr bekommen zu haben, als man sich 

eigentlich erwartet hat. Und dann soll es sich hinsetzen und über die 

Botschaft des Films nachdenken. Ich hoffe, dass er viele Diskussionen 

anstößt. 
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6) „EINE PECHSCHWARZE, BITTERBÖSE

    KOMÖDIE WOLLTEN WIR HABEN“ -

  EIN GESPRÄCH MIT OLIVER DAMIAN

Wie wurden Sie auf IRON SKY aufmerksam?

Ich kenne den finnischen Produzenten Tero Kaukomaa schon seit vielen 

Jahren. Zuvor haben wir bereits eine Produktion gemeinsam realisiert, 

bei der ich Partner war, THE RAINBOWMAKER. Auf einer Party in Cannes 

erzählte Tero mir von einem Projekt über Nazis auf der dunklen Seite 

des Mondes, die die Weltherrschaft übernehmen wollen. Ich hielt das 

zunächst für einen Witz, aber Tero betonte, dass es ihm ernst mit die-

sem absurden Projekt sei und man den Film tatsächlich plane. Da war 

mein Interesse sofort geweckt, obwohl ich weder den Regisseur noch das 

Drehbuch kannte. Ich dachte mir, wenn so etwas von finnischer Seite ge-

plant und umgesetzt wird, dann muss das Ergebnis zwangsläufig unheimlich 

schräg, skurril und lustig sein. Das traf schließlich auch zu.

Schon damals suchte Tero Kaukomaa nach einem deutschen Produktionspartner? 

Aufgrund der Thematik lag es natürlich nahe, mit einem deutschen Part-

ner zu arbeiten. Zu diesem Zeitpunkt war alles noch offen. Es gab noch 

keine Drehorte, keine Schauspieler. Aber idealerweise sollten die Nazis 

von deutschen Schauspielern gespielt werden. Fest stand, dass es ein 

großer Science-Fiction-Film für die große Leinwand werden sollte, der 

nicht ganz billig werden würde. Entsprechend weit musste man das Netz 

für Produktionspartner auswerfen, die jeweils mithelfen sollten, die 

Finanzierung zu stemmen. 

Kannten Sie zu diesem Zeitpunkt bereits Timo Vuorensolas STAR WRECK-

Film?

Nein. Ich habe ihn mir aber sofort angesehen, als Tero mir erzählte, 

dass er den Film inszenieren sollte. Ich war beeindruckt. Natürlich ist 

es eine Produktion, der man die Nähe zum Internet ansieht, ein mit an-

archistischer Energie entstandener Film, der aus dem Nichts einfach so 

entworfen wurde, gegen alle Vorurteile und Hindernisse, der sich dann 

zu einem totalen Fanprojekt entwickelte. Timo drehte den Film letzt-

endlich für 15.000 Dollar in seiner Küche, ausschließlich mit Laiendar-

stellern. Damals hat sicherlich keiner damit gerechnet, dass der Film 

acht Millionen Mal heruntergeladen und zu einem weltweiten Phänomen 

werden würde – einer der erfolgreichsten finnischen Filme aller Zeiten, 

obwohl er nie im Kino gezeigt wurde. Und nicht zuletzt wurde durch STAR 

WRECK der Grundstein gelegt für die gewaltige Fan Community, von der 

wir auch bei der Produktion von IRON SKY massiv profitieren konnten. 

Wie haben Sie Vuorensola als Regisseur erlebt – er hatte ja noch nie an 

einem Film von derartiger Größe gearbeitet?

Er hatte als Filmerfahrung nur STAR WRECK vorzuweisen. Natürlich war 

ich anfangs skeptisch – da war zunächst ein großer Vertrauensvorschuss 

dabei. Er hat eine Leidenschaft an den Tag gelegt, die vorbildlich war. 

Schon bei der Drehbucharbeit hatte ich mitbekommen, dass er einen ganz 

klaren eigenen Blick hat und seine Meinung vertritt, aber auch immer 
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dankbar ist für jede Art von externer Anregung, Kritik, Feedback, Un-

terstützung. Er ist ein sehr offener Mensch, der seine Arbeit als Fil-

memacher sehr ernst nimmt. Ich habe kaum einen Regisseur erlebt, der so 

viel Einsatz zeigt wie er, der so gut vorbereitet war. Auch die Schau-

spieler waren begeistert von ihm. Und er macht wirklich alles mit. 

Wie gestaltete sich die Entwicklung?

Es gab eine erste Drehbuchfassung, die bereits sehr gut war. Dennoch 

haben wir noch lange am Skript gearbeitet und gefeilt. Es gab unzählige 

Fassungen. Die Maßgabe war immer, die bestmögliche Geschichte aus unse-

rer Prämisse herauszukitzeln. Sie sollte spannend sein, lustig, trau-

rig, überraschend, aber auch sehr dunkel und vor allem immer komisch. 

Mit dem Budget sind wir immer hinterher gestolpert, weil sich das Buch 

laufend veränderte und verfeinert wurde. Entsprechend lagen wir mit 

unseren ersten Vorstellungen völlig falsch, als wir dachten, wir könn-

ten das Projekt für maximal 4,5 Millionen Euro stemmen. Am Ende sind 

wir bei 7,5 Millionen Euro gelandet. Ich muss nicht betonen, dass die 

Finanzierung ein Kraftakt war, weil wir auch unentwegt nachfinanzieren 

mussten.

Rennt man bei den deutschen Förderern mit einem Stoff wie IRON SKY of-

fene Türen ein?

Leider nicht. Wir profitierten vom DFFF und haben Hessen Invest Film an 

Bord, die sehr angetan waren, weil wir auch mit dem Pfund wuchern konn-

ten, in Frankfurt drehen zu wollen. Ansonsten stießen wir von Förder- 

und Verleihseite zunächst überwiegend auf Skepsis. Die Geschichte war 

einfach zu wild und vielen zu heikel.

Schließlich mussten australische Produzenten aushelfen.

Das war eine Phase, als wir das Budget wieder einmal der Realität an-

passen mussten und realisierten, dass wir es nach oben korrigieren 

müssen. Von der Idee, komplett in Deutschland zu drehen, hatten wir 

uns aufgrund der Fördersituation bereits verabschiedet. Die Rettung 

nahte in Gestalt von San Fu Maltha, ein befreundeter Produzent aus den 

Niederlanden, der uns von Australien als gelobtes Land vorschwärmte, 

in dem ausländische Produktionen von wahnsinnig hohen Steuervorteilen 

profitieren würden. Dort fanden wir Partner in New Holland Pictures, die 

von Cathy und Mark Overett geführt werden. Beide waren völlig begeis-

tert von dem Projekt und der Vorstellung, dass wir die Studioaufnahmen 

in Australien abwickeln würden. Über Nacht wurde IRON SKY also eine 

finnisch-deutsch-australische Koproduktion.

Nicht minder unkonventionell ist Ihr Vorgehen, eine Internet-Community 

intensiv in alle Aspekte der Herstellung einzubinden.

Dazu gibt es eine lange Vorgeschichte, die bei STAR WRECK beginnt. Bei 

diesem Film hat sich eine riesige Online-Community gefunden, die das 

Projekt kultisch verehrt. Die Leute haben auf eigene Faust angefangen, 

den Film weiter zu bearbeiten. Sprachversionen und eigene Untertitel 

wurden erstellt, es gibt eigene Schnittfassungen, weil der Film als 

Open-Source-Projekt im Netz stand. Man konnte mit dem Film spielen. Das 

war unbedingt erwünscht. Das Projekt verbreitete sich nach dem Schnee-
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ballprinzip. Immer mehr Leute wurden darauf aufmerksam und registrier-

ten sich auf der Homepage. Schnell kristallisierte sich heraus, dass 

diese Community auch großes Interesse an einem möglichen neuen Film-

projekt des Regisseurs hätte. Weil es relativ einfach war, diese Leute 

direkt anzusprechen, entstand die Idee, einen Film zu machen, in den 

die Community auf allen Ebenen involviert werden sollte. Ich möchte be-

haupten, das war ein voller Erfolg. Von Anfang an wurde die Community 

auch in die kreativen Entscheidungen eingebunden. Timo stellte auf der 

Homepage für die Handlung relevante Detailfragen: Wie konnten sich die 

Nazis am Ende des Zweiten Weltkriegs auf den Mond retten? Welche Ma-

schinen haben sie dort entwickelt? Wie würden die aussehen? Wie könnte 

ein Ufo ausgesehen haben? Wir erhielten verblüffende Antworten. Teil-

weise wurden uns perfekt detaillierte Skizzen von Ufos geschickt, mit 

der Bitte um Verwendung. Gleichzeitig stellten wir die Produktion im-

mer transparent da. Wir stellten Filme von den Dreharbeiten ins Netz, 

veranstalteten Q&A’s mit den Schauspielern, der Regisseur sprach die 

Fans regelmäßig direkt an. Und schließlich haben wir die Community auch 

ans Set eingeladen, bei einer Massenszene in Frankfurt als Statisten 

mitzumachen. Es kamen mehrere hundert Fans. Wir spielten auf allen er-

denklichen Marketing-Klaviaturen, um den Fans exklusive Informationen 

zuzuspielen. 

Schließlich haben Sie den Faden noch weiter gesponnen und konnten mit 

Hilfe von Crowd Investment auch noch Finanzierungslücken schließen.

Es war ein logischer Schritt, mit dem es uns gelungen ist, einen er-

heblichen Geldbetrag für IRON SKY einzusammeln. Wichtig war uns dabei 

immer Transparenz und Fairness: Weil uns bewusst war, dass noch Geld 

für die Produktion fehlte, sind wir die Fans direkt auf der Webseite 

angegangen und baten sie darum, verfügbares Geld in unseren Film zu 

investieren. Im Gegenzug boten wir eine gleichberechtigte Beteiligung 

an den Erlösen des Films an. Dabei kamen schließlich über eine halbe 

Million Euro zusammen, was uns wirklich gerettet hat. 

War das eine gute Erfahrung für Sie?

Es war eine überwältigend gute Erfahrung. Ich glaube nicht, dass man 

das bei jedem Film so machen könnte. Aber bei einem entsprechenden Pro-

jekt – und IRON SKY war ein „entsprechendes Projekt“ – kommt enorm viel 

zusammen. Wir haben so viel Feedback bekommen und Ermutigung, und das 

während jeder Phase des Projekts, dass es wirklich viel Spaß gemacht 

hat, den Film zu machen.

Wie haben Sie die deutschen Schauspieler für das Projekt ausgewählt? 

Wie konnten Sie sie gewinnen?

Wir haben sehr früh unseren Casting-Agenten Uwe Bünker mit an Bord ge-

holt, der über exzellente Kontakte verfügt. Er hat uns Julia Dietze ans 

Herz gelegt, die, wie sich schnell gezeigt hat, auch total heiß darauf 

war, bei diesem Film mitzuspielen. Sie hat sofort Feuer dafür gefangen, 

genau wie Götz Otto. Udo Kier war wie prädestiniert, bei IRON SKY mit-

zumachen, und war auch sofort begeistert mit dabei. Nach dem richtigen 

Schauspieler für die Rolle des Doktor Richter mussten wir ein bisschen 

suchen, aber als wir dann an Tilo Prückner dachten, fiel der Groschen. 

Für mich war er eine echte Offenbarung. Dass er ein herausragender 
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Schauspieler ist, wussten wir natürlich alle schon. Aber ich hätte mir 

nie träumen lassen, wie lustig er sein kann. Bei den ausländischen Dar-

stellern haben wir mit Hilfe lokaler Agenturen ein Casting in Australi-

en veranstaltet, wo wir Christopher Kirby entdeckten, der ausgezeichnet 

mit Julia Dietze harmonierte. Der Funke sprang sofort über. Das inter-

nationale Casting war insgesamt aber deutlich aufwändiger.

Wie schwer ist es, bei solch einem Film den richtigen Ton zu finden?

Wir haben lange diskutiert. Zu dramatisch sollte er nicht werden, 

aber eine reine Schenkelklopferkomödie wollten wir auch nicht machen. 

Schließlich haben wir uns auf eine sehr gute Linie mit der Regie ver-

ständigt. Die Mischung stimmt, eine nicht ganz einfache Balance zwi-

schen Dramatik und Humor. Eine pechschwarze, bitterböse Komödie wollten 

wir haben, ohne dabei zu brutal zu werden oder auf der anderen Seite 

zu albern. Ein bisschen besteht die Kunst darin, sich als europäische 

Produktion auch von den Amerikanern abzugrenzen, einen eigenen Weg zu 

gehen und einen eigenen unverkennbaren Ton zu finden. 

Gab es Referenzfilme, an denen Sie sich orientierten?

Ich kann Ihnen nur offensichtliche Beispiele nennen, von MARS ATTACKS! 

über DR. SELTSAM, ODER WIE ICH LERNTE, DIE BOMBE ZU LIEBEN hin zu IN-

DEPENDENCE DAY. Letztlich trifft aber keiner von ihnen das, was wir 

machen wollten und was wir schließlich gemacht haben. Ich denke schon, 

dass uns etwas ganz Eigenes gelungen ist. Anders hätte es gar nicht sein 

können. Wenn man zu sehr auf Komödie bestanden hätte, würde die Wirkung 

mit der Zeit verpuffen, dann wäre der Film albern. 

Ein Film über Nazis auf der dunklen Seite des Mondes steht und fällt 

sicherlich mit den Designs und Effekten?

Das war uns immer bewusst. Wir hatten Energija mit an Bord, das finni-

sche Effekthaus unseres Mitproduzenten Samuli Torssonen, der auch die 

Idee zu der STAR WRECK-Reihe hatte. Im Grunde ist das ein Verband von 

Computeranimations-Nerds, der seinerzeit genauso angefangen hat, wie 

man sich das vorstellt, mit verqualmten Wohnzimmern und heillos mit-

einander verkabelten Computern. Aus diesem Schuppen hat sich in den 

letzten Jahren eines der profiliertesten Postproduktionshäuser Finn-

lands entwickelt, das absolut auf internationalem Niveau arbeitet. Ihr 

Knowhow, ihre Begeisterung und Leidenschaft ist beachtlich. Sie haben 

viel Zeit reingesteckt und haben auf eine feste Bezahlung verzichtet, 

weil sie unbedingt dabei sein und sich beweisen wollten. Das war unser 

Glück. Andernfalls hätte sich das Budget mühelos verdreifacht.

 

Wie groß war das Ausmaß an Green-Screen-Arbeit?

Beträchtlich. Bei den Innensets in Australien war es immer so, dass die 

Kulissen ein paar Meter um die Schauspieler tatsächlich gebaut waren, 

der Rest wurde später in der Postproduktion digital hinzugefügt. Das 

wirkte regelrecht gespenstisch, wenn man in der riesigen Studiohalle 

war, in deren Mitte dann ein Tisch stand und rundherum war alles nur 

grün. Da muss man als Produzent dann echtes Gottvertrauen in die CGI-

Künstler haben, dass die im fertigen Film alles wirklich gut und im-

posant aussehen lassen. Aber ich muss auch sagen, dass wir mit Ulrika 
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von Vegesack eine Szenenbildnerin hatten, die im Vorfeld mit ihrem Team 

vorzügliche Arbeit geleistet hatte. Von ihr stammten brillante Mood-

boards und Zeichnungen, die so einzigartig waren, dass man gleich eine 

Vorstellung hatte, wie der Look des fertigen Films sein würde. 

Der Höhepunkt ist dann gewiss die Götterdämmerung.

So sollte es sein. Es ist die entscheidende Waffe der Nazis, die die 

große Zerstörung bringen soll. Die sollte natürlich entsprechend impo-

sant und gewaltig aussehen. Das war unsere Absicht. Wenn man sie dann 

aber wirklich auf der großen Leinwand sieht, verschlägt es einem den 

Atem, auch wenn man weiß, was einen erwartet.

Wie definieren Sie Erfolg für einen Film wie IRON SKY?

Ein Erfolg ist es, dass es uns gelungen ist, den Film tatsächlich zu 

stemmen – und dass er so imposant geworden ist. Jetzt hätten wir nichts 

dagegen, wenn er auch sein Publikum fände. Ich finde, er hat es verdient. 

Alles Weitere wird sich zeigen. 
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7) „ICH SPIELE EINEN COMIC-NAZI“ –

       EIN GESPRÄCH MIT GÖTZ OTTO

Hat es Spaß gemacht, bei IRON SKY mitzumachen?

Es hat viel Spaß gemacht. Ich bin mit dem Projekt schon seit langer Zeit 

verbunden. Erstmals davon gehört habe ich vor etwa vier Jahren. Zu die-

ser Zeit hatte ich eigentlich auch schon zugesagt, dass ich mitmachen 

würde. Ich war sogar mehrfach zu Gesprächen und Terminen in Finnland. 

Aber das Projekt hat sich fortwährend weiterentwickelt und verändert, 

laufend gab es neue Fassungen, in denen an den Figuren und der Handlung 

geschraubt wurde. Man merkte immer, dass man es mit ganz jungen Filme-

machern zu tun hatte. Das bringt enorm viel Spaß mit sich und ist eine 

bereichernde Erfahrung. 

Kannten Sie schon Timo Vuorensolas STAR WRECK?

Habe ich mir selbstverständlich angesehen,  aber ich bin kein „Trecky“. 

Zunächst habe ich mir den ersten Teaser von IRON SKY angeschaut und der 

hat mich mächtig beeindruckt, weil es Timo schon in einem so kurzen Clip 

gelingt einen in den Bann zu ziehen.

Wie sind Sie an Bord gekommen?

Das ging ganz normal über einen Berliner Casting-Agenten. Ganz ehrlich: 

Wie kann man nein sagen bei einem Filmstoff über Nazis auf dem Mond, 

die in der Zukunft darauf lauern, auf die Erde zurückzukommen? Da gibt 

es nur eine Reaktion: Schick’ mir das Buch vorbei – und den Vorvertrag 

gleich mit! Ich fand’s klasse. Ganz lange war ja auch nicht gewiss, ob 

es überhaupt zum Dreh kommen würde. Ich war dann positiv überrascht, 

als es plötzlich hieß: Pack deine Sachen, wir drehen!

Worin bestand der Reiz?

Ich mache gerne zur Abwechslung bei Filmen mit,  die erst mal nicht nach 

Mainstream klingen. Es macht einfach wahnsinnig viel Spaß, wenn man die 

gängigen Spiel- und Sehgewohnheiten ganz bewusst brechen kann. Es ist 

sehr befreiend, die Erlaubnis zu bekommen, auch einmal ganz gezielt zu 

überspielen. Oft kommen bei solchen Unternehmungen erstaunliche Sachen 

heraus. Manchmal ist das dann ganz grottig und manchmal auch verdammt 

gut!

Es macht sicherlich auch Spaß, in solch einem Film gemeinsam mit einem 

Udo Kier oder einem Tilo Prückner vor der Kamera zu stehen?

Udo, Tilo – Wahnsinn! Ich hatte mit diesen beiden jungen Männern im Geis-

te einfach einen Wahnsinnsspaß. Mit Tilo hatte ich zuvor schon einmal 

in einem Projekt vor der Kamera gestanden, das eine Nazithematik hatte: 

„Goebbels und Geduldig“. Jetzt wieder mit ihm zu spielen war wunderbar. 

 

Wie geht man an eine solche Rolle heran?

Keine Frage, ich spiele einen Comic-Nazi. Das war auch mein Ansatz: Ich 

habe mich an Comicfiguren orientiert. Die schneiden manchmal unerhörte 
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Fratzen, wenn ihnen danach ist. Ich wollte den Archetypus des über-

zeugten Nazis basteln, bei dem Emotionen nicht existieren. Und wenn 

Emotionen, dann nur destruktive. Ich wollte dem Regisseur immer etwas 

anbieten, das sehr groß ist. Er musste dann sagen: Nimm etwas weg. Oder: 

Mach es noch größer! Das mag etwas theoretisch und von Außen betrachtet 

klingen. Aber es ist doch so, dass dieser Klaus Adler eine Figur ist, 

die man unmöglich fühlen kann. Mit „sense memory“ kommt man bei so ei-

nem nicht weit.

Wie hält man die Balance?

Ein Eiertanz. Als ich von dem Projekt hörte und das erste Drehbuch las, 

war ich einerseits angetan und wollte es unbedingt machen, dachte aber 

auch, dass man sehr vorsichtig sein muss. Die Haltung des Regisseurs 

muss immer klar erkennbar sein. Es durfte kein Film werden, der in ir-

gendeiner Form Pro-Nazi Gefühle aufkommen lässt. Und trotzdem muss es 

einem ja Spaß machen, seine Figur zu spielen – das halte ich für au-

ßerordentlich wichtig. Aber diese Lust sollte nie davon ablenken, dass 

man die Inkarnation eines Nazis spielt. Das muss das Publikum unbedingt 

spüren. Das war mir wichtig. 

 

Wie war der Dreh?

Ich habe schon einige Erfahrung im Dreh mit „Green Screen“. Aber bei uns 

gab es nicht etwa einen Hintergrund, sondern das ganze Studio war grün. 

Wobei das an sich kein Problem darstellt. Wenn man gesagt bekommt, 

dass irgendwo auf dieser grünen Fläche die Freiheitsstatue einstürzt, 

dann kann man einen realen Bezug herstellen, was irgendwie ganz schön 

merkwürdig sein kann. Aber wir waren an Bord der Götterdämmerung auf 

der dunklen Seite des Mondes. Ehrlich gesagt, war ich da noch nie. Und 

so habe ich mich mit dem blöden Grün nicht lange rumgeärgert, sondern 

gleich die Situationen gespielt um die es eigentlich ging. Aber es war 

sicherlich hilfreich, dass man uns bereits alle Designs auf Layouts 

zeigen konnte.

Haben Sie während der Postproduktion schon etwas vom Film sehen dürfen?

Nein, nichts. Darauf hat Timo bestanden. Wir haben vor knapp einem Jahr 

abgedreht. Und seither warte ich. 

Was erhoffen Sie sich dann?

Ich erhoffe mir, dass es ein Film ist, der mir gefällt. Ich will den 

Spaß sehen, den ich beim Dreh hatte. Ich hoffe, dass es eine Geschichte 

ist, die einen in den Bann zieht, die spannend ist und unterhaltsam. 

Und ich hoffe, dass sich die Hasardeurshaltung, mit der der Film teil-

weise gemacht und auch finanziert wurde für die Beteiligten auszahlt. 

Sie haben es verdient. Vielleicht kann IRON SKY ein Vorbild für junge 

Filmemacher sein, es einfach mal zu versuchen, einfach mal zu machen. 

Das wäre ein Traum. Ach, und 150 bis 200 Millionen Zuschauer weltweit 

wären auch nicht schlecht. 
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8) DIE DARSTELLER

GÖTZOTTOalsKlausAdler

DerdeutscheSchauspielerGÖTZOTTO,1967imhessischenDietzenbachge-
boren,studierteanderGrazerUniversitätfürMusikunddarstellende
Kunstundvon1989bis1993anderMünchenerOtto-Falckenberg-Schule.
WährenddieserZeitspielteerbereitsersteRollenamBerlinerSchil-
lertheaterundandenMünchnerKammerspielen.SeitAnfangderNeunzi-
gerjahreistGötzOttoregelmäßigindeutschenKino-undTV-Produkt-
ionenzusehen.

ZuseinenbekanntestenjüngerenCreditsgehörenDIESUPERBULLEN(2011),
AtzeSchrödersKomödieU-900(2008)undMarcusO.RosenmüllersTV-Film
BISANDIEGRENZE(2009).DerinternationaleDurchbruchgelangOtto
1997inderRollealsPierceBrosnansGegenspielerStamperinJAMES
BOND007–DERMORGENSTIRBTNIE(„Tommorrowneverdies“).EinenSensa-
tionserfolgfeierteOttoüberdiesindemTV-MehrteilerDIESÄULENDER
ERDE.DasmonumentaleTV-EventnachdemRomanvonKenFollettwar2010
einesdergroßenFernsehereignisse.EinweitererQuotenerfolgwarDIE
WANDERHURE.Mit10MillionenTV-ZuschauernwarderFilmderTVMovie
desJahres2010.ImFebruarwirddieFortsetzungDIERACHEDERWANDER-
HUREbeiSat.1ausgestrahlt.

ZuseinenweiterenSpielfilmenzählenu.a.KLEINEHAIE(1991),SCHIND-
LERSLISTE(1993),NACHFÜNFIMURWALD(1995),DASMÄDCHENDEINERTRÄU-
ME(1998),BEOWULFmitChristopherLambert(1999),MARLENE(2000),DER
UNTERGANG (2004), DER CLOWN (2005), ALIEN AUTOPSY („Alien Autopsy“,
2006)undOSSI‘SELEVEN(2008).

Zu seinen zahlreichen TV-Credits gehören Serien wie „Der Bulle von
Tölz“,„SOKO5113“,„Polizeiruf110“,„Tatort“,undTV-Filmewie„Quar-
termain–DerSchatzderKönige“(„HighAdventure“,2001),„DieNibe-
lungen“(2004),„UrmelausdemEis“(2005),„NichtsalsÄrgermitden
Männern“(2009).

AußerdemistGötzOttoeinalterHase,wasdieSynchronisationvonani-
miertenTierenbetrifft.ErliehbereitsderKatzeSnowbellinSTUART
LITTLE(„StuartLittle“,1999),demWaschbärenRichieinABDURCHDIE
HECKE(„OvertheHedge“,2006)unddemSpecklesinG-FORCE–AGENTEN
MITBISS(„G-Force“,2009)seinemarkanteStimme.

ZuseinenaktuellenProjektenzählenu.a.DERWOLKENATLASvonTomTyk-
werundAndyWachowskiundASTERIX&OBELIX–GODSAVEBRITANNIA.
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JULIADIETZEalsRenateRichter

JuliaDietze,Jahrgang1981,feierteeinengroßenKinoerfolgander
SeitevonTilSchweigerindessen1½RITTER–AUFDERSUCHENACHDER
HINREISSENDENHERZELINDE(2008).AußerdemhatsieaktuelldenSchocker
205-ZIMMERDERANGST(2011)vonRainerMatsutaniabgedreht.

Sie studierte Schauspiel an der Bayerischen Theaterakademie August
Everding sowie bei den Filmcoachs Frank Betzelt, Jens Roth und Jan
Messutat,zudemlerntesiedreiMonateinLosAngelesbeirenommierten
LehrernwieBjørnJohnsonundSamChristensen.

AufderLeinwandspieltesieinROBERTZIMMERMANNWUNDERTSICHÜBER
DIELIEBE(2008),LITTLEPARIS(2008),LAUFUMDEINLEBEN–VOMJUNKIE
ZUMIRONMAN(2008),ERKAN&STEFAN–DERTODKOMMTKRASS(2005),OKTO-
BERFEST–DERFILM(2005),PURAVIDAIBIZA(2004),WASNÜTZTDIELIEBE
INGEDANKEN(2004),LILI(2003),SOLOALBUM(2003)undFICKENDEFISCHE 
(2002).AußerdemwarsieinderamerikanischenProduktionLUCKYFRITZ
(„LuckyFritz“,2009)zusehen,indersiedieHauptrollenebenCorey
Feldman spielte. 

Zu ihren TV-Produktionen gehören die Hauptrolle in „Mädchen Nr. 1“
(2003),dervondenOscar-PreisträgernWiedemann&Bergproduziertwur-
de,„Werther“(2008),indemsienebenHannahHerzsprungdieRolleder
Romyübernahm,„Ghettokids–BrüderohneHeimat“(2002),dieZDF-Pro-
duktion„DerStaatsanwalt–Glückskinder“(2007),indersiedieFreun-
dinvonKostjaUllmannspielt,unddieHauptrolleinderVerfilmungdes
Amelie-Fried-Bestsellers„LiebesLeidundLust“(2006).Hinzukommen
„EchteMänner“(2003)nebenChristianePaulundWotanWilkeMöhringso-
wiedieHauptrollein„LillySchönauer-UmweginsGlück“(2007),„Mit
HerzundHandschellen–FünfFreunde“(2010),„EinstarkesTeam–Zahn
umZahn“(2006),„SchöneAussicht“(2007),„DieSitte–ClubderJung-
frauen“(2006),„ProSiebenMärchenstunde–ZwergNase“(2006)und„Die
Stimmen“(2003)unterderRegievonRainerMatsutani.Zudemsahmansie
inReihenwie„Tatort“,„RosaRoth“oder„DieBergretter“.Außerdemhat
sie„DerGeisterfahrer“(2011)abgedreht.

AufderBühnespieltesieunteranderemdieSchwesterFinnin„Einer
flogüberdasKuckucksnest“unddieRoxannein„CyranodeBergerac“.

Julia Dietze ist die Tochter einer Französin aus Marseille und des
MünchnerKünstlersMatthiasDietze.
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UDOKIERalsWolfgangKortzfleisch

Der1944inKölngeboreneUdoKieristseitdenSechzigerjahreneiner
dermeistbeschäftigtendeutschenCharakterdarstelleraufinternationa-
lerEbene.ErwurdezunächstineuropäischenGenre-undExploitation-
Filmenbesetzt,arbeitetedannbeiFilmenwieLILIMARLEEN(1981)oder
LOLA(1981)mitRainerWernerFassbinderundbeiDIEWILDENFÜNFZIGER
(1983)mitPeterZadekzusammen.Immerwiederdrehteerabervoral-
lemmitLarsvonTrier,fürdenerunteranderembeiEUROPA(„Europa“,
1991),BREAKINGTHEWAVES(„BreakingtheWaves“,1996),DANCERINTHE
DARK(„Dancerinthedark“,2000),DOGVILLE(„Dogville“,2003)oder
MANDERLAY(„Manderlay“,2005)undzuletztMELANCHOLIA(„Melancholia“,
2011)vorderKamerastand.

SeitdenNeunzigernistKierhäufigauchindenUSAtätig.Erdrehte
dortunteranderemmitGusvanSantDASENDEDERUNSCHULD(“Myprivate
Idaho”,1991)undCOWGIRLBLUES(“EvenCowgirlsgettheBlues”,1993),
ARMAGEDDON–DASJÜNGSTEGERICHT(“Armageddon”,1998),BLADE(“Blade”,
1998),ENDOFDAYS–NACHTOHNEMORGEN(„EndofDays“,1999)mitArnold
SchwarzeneggerinderHauptrolleodermitWernerHerzogMYSON,MYSON,
WHATHAVEYEDONE(„MySon,MySon,WhatHaveYeDone“,2009).

Von2005bis2007spielteUdoKier41FolgenlangeinefesteRollein
derKinder-TV-Serie„4gegenZ“.ImdeutschenKinosahmanihnzu-
letztin11/2RITTER–AUFDERSUCHENACHDERHINREISSENDENHERZELINDE
(2008)unterderRegievonTilSchweiger,inOskarRoehlersLULU&JIMI
(2009),imPublikums-undFestivalerfolgSOULKITCHEN(2009)vonFatih
AkinsowieinDaniLevysKomödieDASLEBENISTZULANG(2010).2009
brillierteeraußerdemalsBeethovenindererfolgreichenTatort-Folge
„Plattgemacht“.
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TILOPRÜCKNERalsDoktorRichter

TILO PRÜCKNER, Jahrgang 1940, ist einer der meistbeschäftigten und
vielseitigstenCharakterköpfeinderdeutschenSchauspielszene–seine
Filmographieweistmehrals150ArbeitenfürKinoundFernsehenauf.In
denSiebzigerjahrenzählteerzudengroßenStarsdesNeuenDeutschen
Films.Von2001bis2007begeisterteereinMillionenpublikumimdeut-
schenFernsehenals„Tatort“-OberkommissarEduardHolicek.Seit2008
isterregelmäßigimZDFinderSerie„KommissarinLucas“inderRolle
desMaxzusehen.

Prücknerwurde1940inAugsburgalsSohneinesArztesgeboren.Nach
demAbiturnahmerSchauspiel-undTanzunterrichtundtrataufBüh-
nenvonMünchenbisBerlinauf.NacherstenkleinerenRolleninden
SechzigerjahrengelangihmmitFilmenwieDIEVERROHUNGDESFRANZBLUM
(1974)oderFamilienglück(1975)derDurchbruch.EinengroßenPubli-
kumserfolgfeierteer1976anderSeitevonMarioAdorfinBOMBERUND
PAGANINI(1976).FürEdgarReitzspieltePrücknerdieTitelrollein
DERSCHNEIDERVONULM(1979).FürNiklasSchillingwarPrücknerinDER
WILLI-BUSCH-REPORT(1979)deranderdeutsch-deutschenGrenzewirkende
Journalist,derdurcherfundeneGeschichtenseineZeitungrettenwill.
DieRolle,dieer1992inDEUTSCHFIEBERfortsetzte,brachteihm1980
denMax-Ophüls-Preisein.

InderFolgewirktePrücknerinKomödienanderSeitevonDidiHaller-
vorden(DERSCHNÜFFLER,1983)undinWolfgangPetersensDIEUNENDLICHE
GESCHICHTE(1984)mit.MehrundmehrverlegtePrücknerseinSchaffens-
gebietinsFernsehen,woerabdenNeunzigerjahrenregelmäßigzusehen
war.StarkeKinorollenbliebenihmjedocherhalten:Sosahmanihnin
AndreasDresensWILLENBROCK(2005)undWHISKYMITWODKA(2009)oder
StefanRuzowitzkysOscar-GewinnerDIEFÄLSCHER(2007).

PrücknermoderiertMusik-Events,machtKabarett,schreibtDrehbücher
undTheaterstückeundlebtmitseinerFrauBrigitteinMünchen.
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CHRISTOPHERKIRBYalsJamesWashington

CHRISTOPHER KIRBY ist ein amerikanischer
Schauspieler,der1999nachAustralienzog.
ErtrittbevorzugtinFilmenmitfantasti-
schenThemenauf.SeineKarrierebeganner
in den Neunzigern mit der Serie „Quantum
Leap“. Darauf folgten Auftritte in Filmen
wie KÖNIGIN DER VERDAMMTEN (“Queen of the
Damned”,2002),MATRIXRELOADED(„MatrixRe-
loaded“,2003),MATRIXREVOLUTIONS(„Matrix
Revolutions“,2003),STARWARS:EPISODEIII
– DIE RACHE DER SITH („Star Wars: Episo-
deIII–RevengeoftheSith“,2005),MAOS
LETZTERTÄNZER(„Mao’sLastDancer“,2009)
und DAYBREAKERS („Daybreakers“, 2009) mit
EthanHawke.

PETASERGEANTalsVivianWagner

PETASERGEANTisteineaustralischeSchau-
spielerin,diesichmitihrerRolleinder
Serie „Satisfaction“ einen Namen gemacht
hat. Zudem spielte sie in den Serien „All
Saints“,„LastManStanding“,„Jeopardy“und
„Canal Road“. Im Kino hatte sie Rollen in
GEORGEDERAUSDEMDSCHUNGELKAM2(„George
oftheJungle2“,2003)undTHEBET(2006)
vonMarkLeemitAidenYounginderHaupt-
rolle.ZudemkannmansieregelmäßigimThe-
atererleben,u.a.in„FakePorno“,„Savage
River“,„Thrall“und„AllAboutMyMother“.

STEPHANIEPAULalsPräsidentinder
VereinigtenStaatenvonAmerika

STEPHANIE PAUL ist eine neuseeländische
Schauspielerin.SiehatteeinenAuftrittin
demFilmSEPARATIONCITY(„SeparationCity“,
2006),nenntabervorallemdieBühneihrZu-
hause,wosiedasPublikummitihrerStandup- 
Comedybegeistert.
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9) DER STAB

TIMOVUORENSOLA–Regie

Der finnische Regisseur TIMO VUORENSOLA, 
Jahrgang 1979, landete einen Sensations- 
erfolg im Internet mit seinem No-Budget- 
SpielfilmSTARWRECK:INTHEPIRKINNING(2005),
an dem er sieben Jahre gearbeitet hatte.
AußerdemwarerRegisseurdesKurzfilmsSTAR
WRECK V: LOST CONTACT sowie einer Reihe
weitererKurzfilme,WerbespotsundMusikvi-
deos.IRONSKYistseinmitAbstandaufwän-
digstes Filmprojekt bislang. Zudem ist er
SängerderIndustrialbandÄlymystö,dieer
mitgegründethat.

TEROKAUKOMAA–Produktion

TEROKAUKOMAAisteinversierterfinnischer
Filmproduzent.ImLaufeseinerKarrierehat
ermehrals20Filmeproduziert.Unteran-
deremwarerProduzentoderKoproduzentvon
TitelnwieDIEEWIGENAUGENBLICKEDERMA-
RIA LARSON („Maria Larsson’s everlasting
Moment“, 2008), JADE-KRIEGER SOTURI – YU
ZHANSHI(„Jadesoturi–YuZhanshi“,2006),
FAHRRADFIEBER - CYCLOMANIA („Cyclomania“,
2001), GEOGRAPHIE DER ANGST („Pelon Maan-
tiede“,2000),DIENACHTDESSCHMETTERLINGS
(„Neitoperho“,1999)sowieLarsvonTriers
Cannes-GewinnerDANCERINTHEDARK(„Dancer
intheDark“,2000).ZuletztwarermitBES-
SEREZEITEN(„Svinalängorna“,2010)inden
deutschenKinosvertreten.SeineProdukti-
onsfirmaBlindspotPictureswirdimSeptem-
berihr15.Jubiläumfeiern.

OLIVERDAMIAN–Produktion

OLIVER DAMIAN ist Geschäftsführer von 27
FilmsProductionundkannaufmittlerweile
15JahreErfahrungimFilmgeschäftverwei-
sen.EristAbsolventderHFFPotsdam,die
er im Jahr 1996 abschloss, und arbeitete
mehrereJahrebeiEgoliFilmsalsProduk-
tions-undHerstellungsleiter,bevorer2001
MitgründerundProduzentderEgoliTossell
FilmAGwurde.SeitSommer2005entwickelt
und produziert er in seiner eigenen Pro-
duktionsfirma27FilmsProductionfederfüh-
rend Kinofilmprojekte für den europäischen
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undinternationalenMarktundtrittnebenbeiauchalsKoproduzentfür
internationaleProduktionenauf.

ZuletztwarerProduzentvonDERVATERMEINERKINDER(„Lepèredemes
Enfants“,2009)vonMiaHansen-Løve.AußerdemwareranderHerstellung
vonDAWNOFTHEWORLD(2009),THERAINBOWMAKER(„TheRainbowmaker“,
2008)undMARIAAMWASSER(2006)beteiligt.ErwarüberdiesProduzent
von27MISSINGKISSES(„27MissingKisses“,2000)undwarHerstellungs-
leitervonGROSSEMÄDCHENWEINENNICHT(2002)undAlexanderSokurovs
MeisterwerkRUSSIANARK(2002).

DamianistMitgliedderEuropeanFilmAcademy,desAceNetworkundvon
EAVE.2010warerinCanneseinerder„ProducersontheMove“.

CATHYundMARKOVERETT–Produktion

CATHYundMARKOVERETTsindaustralischeProduzentenundleitengemein-
samdieProduktionsfirmaNewHollandPictures.SiewarenProduzentenund
ausführendeProduzentenvonfünfFilmen,darunterdiedänisch-deutsch-
australischeKoproduktionVEDVERDENSENDE(2009),derprämierteFilm
UNFINISHEDSKY(2007)undSEPARATIONCITY(„SeparationCity“,2009).

SANFUMALTHA–Executive Producer

SANFUMALTHAbetreibtdieProduktionsfirmaFuWorks,einederführenden
ProduktionsfirmenderNiederlande,dieunabhängigaufinternationalem
ParkettoperiertundsichdieHerstellungvonSpielfilmen,Dokumentati-
onenundTV-SerienaufihrBannergeschriebenhat.

ZudenErfolgsfilmenvonFuWorksgehörendieniederländischenOscar-
VorschlägeTIRZA(2010),MEINKRIEGSWINTER(„Oorlogswinter“,2008)und
PaulVerhoevensBLACKBOOK(„Zwartboek“,2006).AußerdemgehenTitel
wieTAKUT:FACESOFFEAR(„Takut:FacesofFear“,2008),HETECHTELE-
VEN(2008),SCIENCEFICTION–SINDELTERNALIENS?(„ScienceFiction“,
2002),MORLANG(2002)oderWASTED–DIEGROSSEVERSCHWENDUNG(„Naarde
klote!,1996)aufseinKonto.

MalthasBeteiligungbeschränktsichabernichtnuraufdenholländi-
schenFilm.EristalsGroßaktionärTeilhaberderaustralischenFilm-
undFernsehfirmaNewHollandPicturesundhatdasJoint-VentureJivemit
derindonesischenKinobetreibergruppeBlitzinitiiert.

JOHANNASINISALO–Drehbuch

DiefinnischeScience-Fiction-AutorinJOHANNASINISALOhatbislangfünf
Romaneundmehrals40Kurzgeschichtenveröffentlicht.Siewurdefür
denNebulaAwardnominiertundgewannfürihrenerstenRoman,„Troll:
EineLiebesgeschichte“,denrenommiertenFinlandiaPrize.Indeutscher
SprachegibtesvonihraußerdemdenRoman„Glasauge“zukaufen,den
siegemeinsammitElinaKritzokatverfassthat.Zudemverfügtsieüber
ErfahrungimWerbegeschäftundhateineReihevonFernsehdrehbüchern
geschrieben.
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MICHAELKALESNIKO–Drehbuch

MICHAELKALESNIKOistDrehbuchautorvonBettyThomas’HitkomödiePRI-
VATEPARTS(„PrivateParts“,1997)nachderAutobiographievonHoward
Stern,dersichindemFilmselbstspielt.AußerdemisterAutorund
RegisseurdesFilmsHOWTOKILLYOURNEIGHBOR’SDOG(2000),indemKen-
nethBranaghundRobinWrightPenndieHauptrollenspielen.DerFilm
liefaufeinerReihevonFestivalsundwarderAbschlussfilmdesToronto
InternationalFilmFestival2000.ZudemistKalesnikoAutorfürPromi-
nentewieWillSmith,KeanuReeves,JuliaRobertsundBillyCrystal.

SeinersterRoman,„PuckerUp“,wurdeAnfang2011veröffentlicht.Au-
ßerdemhateralsZeitungsjournalist,HochschullehrerinderArktis,
BarkeeperinLondonundalsTotengräbergearbeitet.
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